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Verordnung
über Zuständigkeiten in Versorgungs- 
angelegenheiten nach Kapitel I des 

Bundesgesetzes zu Art. 131 GG 
Vom 8. M ärz 1957

A uf G rund  des A rt. 1 Abs. 1 des' G esetzes über 
die B estim m ung der obersten  D ienstbehörde im 
S inne  des K ap ite ls I des B undesgesetzes zu A rt. 131 
GG vom  8. N ovem ber 1954 (GVB1. S. 299) e rläß t das 
B ayerische S taa tsm in is te riu m  der F inanzen  folgende 
V ero rdnung :

§ 1
Sachliche Z uständ igkeit

(1) F ü r  die B ehandlung  der V ersorgungsangelegen- 
h e iten  der u n te r  Kap. I des B undesgesetzes zu 
A rt. 131 GG fallenden  Personen, die ih ren  W ohnsitz 
im G ebiet des F re is taa te s  B ayern  haben  und fü r 
die das Bayer. S taa tsm in is te riu m  der F inanzen  
o bers te  D ienstbehörde im S inne des § 60 dieses G e­
setzes ist, sind sachlich die F inanzm itte ls te llen  des 
L an d es  B ayern  als Pensionsfestse tzungs- und P en ­
sionsregelungsbehörden  zuständig . U n b e rü h rt b le i­
ben  V orschriften, die eine ausschließliche Z uständ ig ­
k e it an d e re r B ehörden bestim m en. Das E rfo rdern is  
e in e r  Z ustim m ung d e r B undesm in ister des In n e rn  
u n d  d e r  F inanzen  ä n d e rt die sachliche Z uständ igkeit 
nicht.

(2) V ersorgungsangelegenheiten  im  S inne des Abs. 1 
sin d  a lle  M aßnahm en nach dem  B undesgesetz zu 
A rt. 131 GG, die n icht der U n terb ringung , der M el­
d u n g  und  der D urchführung  der N achversicherung 
d ienen .

§ 2
Ö rtliche Z uständ igkeit

(1) Ö rtlich zuständ ig  ist — vorbehaltlich  der A b­
sä tze  3 und 4 — die F inanzm itte lste lle , in  deren  
B ereich  der V ersorgungsem pfänger seinen W ohnsitz 
ha t. S ind m ehrere  V ersorgungsem pfänger v o rh an ­
den , so ist der W ohnsitz d e r W itwe, sofern  kein  
W itw engeld  zu zahlen  ist, d e r W ohnsitz des jü n g ­
sten  B erech tig ten  m aßgebend.

(2) V erleg t ein  V ersorgungsem pfänger, bei V or­
h an d en se in  m eh re re r V erso rgungsem pfänger der 
nach Abs. 1 fü r  die ö rtliche Z u ständ igke it m aßgeb­
liche V ersorgungsem pfänger, seinen  W ohnsitz in n e r­
h a lb  B ayerns in  den B ereich e iner anderen  F in an z­
m itte ls te lle , so w ird  m it d e r W ohnsitzverlegung 
d iese F inanzm itte lste lle  örtlich zuständig. V erlegt 
e in  V erso rgungsem pfänger, bei V orhandensein  m eh­
re re r  V erso rgungsem pfänger d e r nach Abs. 1 fü r die 
ö rtliche  Z uständ igkeit m aßgebliche V erso rgungs­
em p fän g er, seinen W ohnsitz u n m itte lb a r von B ayern  
aus nach  einem  O rt auß erh a lb  des B undesgebietes, 
so b le ib t die zu le tz t zuständ ige F inanzm itte lste lle  
auch w eite rh in  zuständig .

(3) F ü r  die V erso rgungsem pfänger d e r  Polizei, der 
F in an zv e rw a ltu n g  (einschl. d e r sog. T abakarbeiter), 
d e r frü h e re n  W ehrm acht und  des frü h e ren  Reichs­
a rb e itsd ien s te s  sind örtlich  die F in an zm itte ls te llen

M ünchen und  A nsbach zuständig , und zw ar die 
F inanzm itte lste lle  M ünchen

fü r die in den  R egierungsbezirken  O berbayern , 
N iederbayern  und  Schw aben w ohnenden  V er­
sorgungsem pfänger, 

die F inanzm itte ls te lle  A nsbach
fü r  die in  den R egierungsbezirken  O berpfalz, 
M itte l-, O ber- und  U n terfran k en  w ohnenden 
V ersorgungsem pfänger.

Abs. 1 Satz  2 und  Abs. 2 gelten  entsprechend.
(4) F ü r die V ersorgungsem pfänger des Reichs­

n äh rs tan d es sow ie d e r L an d w irtsch afts- und B au ern ­
kam m ern  ist örtlich die F inanzm itte ls te lle  M ünchen 
zuständig.

§ 3
A uszahlung und  rechnungsm äßiger Nachweis 

der V ersorgungsbezüge
F ü r die A uszahlung der V ersorgungsbezüge sind 

die den F inanzm itte lste llen  ungegliederten  R egie- 
ru ngshaup tkassen  als P ensionskassen  zuständig . 
Ihnen  obliegt auch d e r rechnungsm äßige N achw eis 
der V ersorgungsbezüge.

8 4
Schlußbestim m ungen

(1) Diese V erordnung t r i t t  am 1. A pril 1957 in 
K raft. Zum gleichen Z e itpunk t t r i t t  die B ek an n t­
m achung des B ayer. S taa tsm in is te riu m s der F in an ­
zen vom 21. Mai 1951 Nr. I 54591 A rt. 131 Gen. 
(S taa tsanzeiger Nr. 21) au ß er K raft.

(2) Sow eit sich nach den vorstehenden  B estim m un­
gen die Z uständ igkeiten  von Pensionsfestse tzungs­
und P ensionsregelungsbehörden  ändern , geh t die 
Z uständ igkeit im  einzelnen m it der Ü bernahm e des 
V ersorgungsfalles, spätestens am  1. J a n u a r  1958, an 
die zuständig  w erdende P ensionsfestsetzungs- und 
P ensionsregelungsbehörde über. Die b isher zu s tän ­
dige P ensionsfestsetzungs- und  Pensionsregelungs­
behörde h a t den Ü bergang der Z uständ igkeit und 
die A bgabe der Sachbehandlung  dem  V ersorgungs­
em pfänger schriftlich m itzuteilen . Die Z ahlung durch 
d ie b isher zuständige Pensionskasse d a rf e rs t e in ­
geste llt w erden , w enn  die Z ahlung  durch d ie zu­
ständ ig  gew ordene P ensionskasse aufgenom m en ist.

(3) F ü r die V erso rgungsem pfänger der Ju s tizv e r­
w altung  bleiben die O berlandesgerich tsp räsiden ten  
u n d  die O berjustizkassen  je  fü r ih ren  B ezirk  e in s t­
w eilen  zuständig . Die S taa tsm in iste rien  der Ju s tiz  
und  der F inanzen  bestim m en im gegenseitigen E in ­
vernehm en  den Z eitpunk t, zu dem  diese V erordnung 
fü r die V erso rgungsem pfänger der Ju s tizv e rw a ltu n g  
A nw endung findet.

(4) F ü r  die V ersorgungsem pfänger d e r R eichsbank 
b le ib t bis zum  E rlaß  e iner en tsp rechenden  B undes­
regelung  nach § 61 Abs. 3 des B undesgesetzes zu 
A rt. 131 GG die L an d eszen tra lb an k  von B ayern  zu­
ständig.

M ünchen, den  8. M ärz 1957
B ayerisches S taa tsm in iste riu m  der F inanzen

F ried rich  Z i e t  s c h  , S taa tsm in is te r
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Durchführungsbestimmungen 
für die Gewährung von Trennungs­

entschädigung (DB TrE)
Vom 1. M ärz 1957

Z ur D urch füh rung  der Nr. 25 und  26 DVO zum 
U m zugskostengesetz (UKG) in der Fassung  der 
V erordnung  vom  5. A pril 1954 (GVB1. S. 71) w ird  
bestim m t:

I. A l l g e m e i n e s
1. T rennungsen tschäd igung  nach N r. 25 DVO z. 

UKG k an n  g ew äh rt w erden , w enn  B eam te zu dem  
Z eitpunk t, zu dem  ih re  V ersetzung, A nstellung  oder 
E inberu fung  oder ih r  U m zug angeo rdne t w urde,
a) v e rh e ira te t oder gem äß N r. 6 A bordnB est. einem  

V erhe ira te ten  g leichgestellt w aren  und
b) am  b isherigen  D ien sto rt (W ohnort) einen  H aus­

stand  im  S inne der N r. 25 Abs. 2 DVO z. UKG 
hatten . N icht e rfo rderlich  ist, daß  der H aus­
stand  w äh rend  der Zeit, fü r die T ren n u n g sen t- 
schädigung g ew äh rt w ird , in  der b isherigen  
W eise fo r tg e fü h rt w ird .

D er B eam te m uß den  e rn s ten  W illen haben , nach 
dem  (neuen) D iensto rt um zuziehen und  w egen 
W ohnungsm angels v e rh in d e rt sein, seinen H aus­
stand  d o rt e inzurich ten . E r m uß  sich fo rtgesetzt 
e rnstlich  um  eine W ohnung bem ühen.

T rennungsen tschäd igung  nach Nr. 26 DVO z. U KG  
k an n  g ew äh rt w erden , w enn  W arte - und  R uhe­
standsbeam te  sow ie b isher n icht beam te te  Personen  
au ßerha lb  ih res W ohnortes als B eam te verw endet 
w erden  und d e r U m zug noch nicht angeordnet ist. 
Nr. 25 DVO z. UKG findet sinngem äß A nw endung, 
sow eit sich n ich t A bw eichungen d a rau s  ergeben, daß 
der E m pfänger zum  U m zug nich t verpflichtet ist.

2. D en v e rh e ira te ten  B eam ten  w erden  gem äß N r. 6 
A bordnB est. die u n v e rh e ira te ten  B eam ten in  vollem  
U m fang gleichgestellt, die m it V erw andten  b is zum  
4. G rad, V erschw ägerten  bis zum  2. G rad, A dop tiv - 
oder P flegekindern , A dop tiv - oder P flegeeltern  oder 
unehelichen K indern  in häuslicher G em einschaft 
leben und  diesen aus gesetzlicher oder sittlicher 
V erpflichtung W ohnung un d  U n te rh a lt ganz oder 
zum  überw iegenden  Teil gew ähren.

Beam te, die v e rw itw e t oder geschieden sind  oder 
deren  Ehe aufgehoben  is t und  bei denen die V or­
aussetzungen  nach Abs. 1 n ich t gegeben sind, zählen 
zu den u n v e rh e ira te ten  B eam ten.

3. W eibliche B eam te k ö nnen  beim  V orliegen der 
V oraussetzungen d e r N r. 1 und  2 T rennungsen tschä­
digung w ie m ännliche B eam te e rha lten . D er Besitz 
eines H ausstandes im  S inne der N r. 25 Abs. 2 DVO 
z. UKG w ird  fü r beide E hega tten  angenom m en w er­
den können, w enn  sie gem einsam  H ausha lt füh ren .

I I .  H ö h e  d e r  T r e n n u n g s e n t s c h ä d i g u n g  
T agessätze

4. T rennungsen tschäd igung  k an n  in  allen  R egel­
fällen  ohne N achw eis d e r M ehrkosten  nach fo lgen­
den Sätzen g ew äh rt w erden:

In
R eisekosten- fü r  d ie e rs ten  7 Tage ab  dem  8. Tag

stu fe
Ia 28.— 11.—
Ib 24.80 11.—

11 20.— 9.50
III 16.80 8.50
IV 13.60 7.50
V 12.— 6.50

Die Sätze fü r die e rs ten  sieben Tage gelten  als 
E rfah rungssätze . Im  E inzelfall kann  beim  N ach­
w eis höherer A ufw endungen  T rennungsen tschäd i­
gung fü r die e rs ten  sieben Tage bis zu r H öhe der 
vollen Sätze des T age- un d  Ü bernachtungsgeldes 
gew ährt w erden. H ierbei sind  als häusliche E rsp a r­

n isse  20 v. H. des fü r  d ie  V erpflegung am  B eschäf­
tig u n g so rt als angem essen an e rk a n n te n  A ufw ands 
abzusetzen.

In  S onderfällen , die A nlaß  zu e iner n ied rig e ren  
F estse tzung  der T rennungsen tschäd igung  geben  
könn ten , können  die B ew illigungsbehörden  (Nr. 15) 
au f G rund  des e inzu fo rdernden  M ehrkostennach­
w eises die T rennungsen tschäd igung  in H öhe d e r  
en ts teh en d en  M ehrau fw endungen  festsetzen.

5. Nach zw eijäh rigem  Bezug w erden  als T re n ­
nungsen tschäd igung  höchstens 75 v. H. der vo llen  
Sätze des B eschäftigungstagegeldes fü r v e rh e ira te te  
B eam te g ew ährt, gleichgültig , ob d e r U m zug a n ­
geo rdnet is t oder nicht.

Nach d re i Ja h re n  is t die Z ah lung  von T ren n u n g s- 
en tschädigung  einzustellen . In  besonderen  A us­
n ahm efä llen  k an n  m it Z ustim m ung  des S ta a ts ­
m in is te rium s der F inanzen  T rennungsen tschäd igung  
w e ite rg ew äh rt w erden .

F ah rk o s ten  un d  V erpflegungszuschuß
6. B eam te, die täglich  vom  D iensto rt an  ih ren  

W ohnort zu rückkeh ren  oder denen  die tägliche 
R ückkehr nach pflichtm äßigem  E rm essen  der B e­
h ö rde  zuzum uten  ist, können  T ren nungsen tschäd i­
gung  in  F orm  von F ah rk o s ten  un d  V erpflegungszu- 
schuß oder von F ah rk o s ten  a lle in  e rha lten . Die 
G ew ährung  is t unzulässig , w enn  D iensto rt u n d  
W ohnort N achbaro rte  im S inne  des § 2 Abs. 2 
R eiseK G  und  der Nr. 5 AB h ierzu  sind.

Nach Abschn. A des V erzeichnisses d e r N achbar­
o rte  in  d e r F assung  d e r FM Bek. vom  11. M ärz 1954 
Nr. P  1700 A — 19500 (StAnz. Nr. 12) und  vom  
27. 4. 1955 Nr. P  1700 A — 42157 (StAnz. N r. 19) 
is t ein  N ach b aro rtsv e rh ä ltn is  au ß e r bei den u n te r  
Abschn. B au fg e fü h rten  O rten  ste ts  ohne w e ite res  
d an n  anzunehm en, w enn  die E n tfe rn u n g  von d e r  
O rtsm itte  des W ohnortes zu r O rtsm itte  des D ien st­
o rtes 3 km  oder w en iger b e träg t.

7. D ie tägliche R ückkehr k an n  dem  B eam ten  zu ­
g em u te t w erden , w enn  die A bw esenheit vom  
W ohnort n ich t m eh r als zw ölf S tunden  u n d  die 
F a h r t in je d e r  R ich tung  n ich t län g e r a ls  1 S tu n d e  
d au ert. M aßgebend  sind  die fah rp lan m äß ig en  
A b fah rts -  u n d  A nkunftsze iten  der b en u tz ten  ö ffe n t­
lichen V erkeh rsm itte l; Z u- u n d  A bgangszeiten  
b leiben  au ß e r B etrach t.

8. A ls F ah rk o s ten  w erden  die A uslagen  fü r die 
F a h rk a r te  (M onats- oder W ochenkarte) d e r bei 
D ienstre isen  zu lässigen  W agenklasse g ew ährt. 
M ehrkosten  fü r  zuschlagspflichtige Züge sind  e r ­
sta ttu n g sfäh ig , w enn  dem  B eam ten  nach p flich t­
m äßigem  E rm essen  d e r B ehörde das B enutzen  zu ­
sch lagsfre ier Züge w egen u n g ü n stig e r B a h n v e rb in ­
dung oder w egen allzu g roßer E n tfe rn u n g  nich t zu ­
g em u te t w erden  kann . A uslagen  fü r  Z u - und  A bgang  
d ü rfen  n ich t e rs ta tte t  w erden .

Bei w ah lw eiser E isenbahn - oder O m n ibusbenu t­
zung w erd en  höchstens die A uslagen  fü r e ine 
E isen b ah n fah rk a rte  v ergü te t. B esteh t zw ischen 
D ien sto rt un d  W ohnort n u r  eine O m n ibusverb in ­
dung, so können  diese K osten  e rs ta tte t w erden .

M uß d e r B eam te e in  eigenes B efö rderungsm itte l 
(F ah rrad , K ra ftra d  usw.) benu tzen , w eil e r  die 
ö ffentlichen B efö rderungsm itte l w egen u n g ü n stig e r 
A b fah rts -  oder A n k u n ftsze iten  n ich t b enu tzen  
k an n  oder w eil zw ischen D ienst- un d  W ohnort ke ine  
öffentliche V erkeh rsverb indung  besteh t, so k an n  
ihm  fü r d ie W egstrecke eine V ergü tung  g ew äh rt 
w erden . D iese is t nach dem  T a rif  d e r B undesbahn  
fü r  eine M onats- oder W ochenkarte  zu bem essen.

9. E in  V erpflegungszuschuß is t in  sinngem äßer 
A nw endung der Nr. 3 Abs. 1 Satz  2 A bordnB est. in  
d e r Regel n u r  zu gew ähren , w enn  d e r  B eam te lä n ­
ger als 2 S tu n d en  ü b e r die a llgem ein  festgesetzte  
M indesta rbe itsze it der B eam ten  (siehe FM Bek. vom  
31. 1. 1950, StA nz. N r. 5 un d  vom  1. 6. 1956, StA nz. 
Nr. 23) h inaus dienstlich  vom  W ohnort abw esend
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ist. D iese V orausse tzung  is t derze it als e rfü llt a n ­
zusehen, w en n  die D auer d e r A bw esenheit vom 
W ohnort, d ie  nach den  fah rp lan m äß ig en  A b fah rts ­
und  A nkunftsze iten  zu berechnen  ist, täglich m ehr 
als 10 S tu n d en  b e träg t. Ü berstunden  d ü rfen  n u r 
berücksich tig t w erden , w enn sie der B eam te aus 
d ienstlichen  G ründen  u n d  regelm äßig  le isten  muß.

Bei B enu tzung  n ich töffen tlicher V erkeh rsm itte l 
is t die D auer d e r A bw esenheit nach den ta tsäch ­
lichen A b fah rts -  u n d  A nkunftsze iten  am  W ohnort 
zu berechnen.

F ü r Tage, an  denen  w egen v e rk ü rz te r A rbeitszeit 
die M ittag sm ah lze it zu H ause eingenom m en w erden  
kann  (z. B. an  Sam stagen), d a rf  ein  V erpflegungs­
zuschuß nicht gezah lt w erden.

10. U n te r den V oraussetzungen  d e r Nr. 9 kann  
neben dem  F ah rk o s ten e rsa tz  nach Nr. 8 ein  V er­
pflegungszuschuß ohne N achw eis der M ehrkosten  
in  H öhe von 2,50 DM g ew äh rt w erden . Nr. 4 Abs. 3 
g ilt en tsprechend . F ah rk o s ten  un d  V erpflegungs­
zuschuß d ü rfen  zusam m en den B etrag  des B eschäf­
tigungstagegeldes n ich t überste igen , der beim  V er­
bleiben  am  D iensto rt als höchstzulässige T rennungs­
en tschäd igung  zu zah len  w äre.

Nach d re i Ja h re n  ist die Z ah lung  einzustellen. 
Nr. 5 Abs. 2 Satz  2 g ilt entsprechend.

M ieteersatz
11. B eam te, die zu dem  Z eitpunk t, zu dem  ih re  

V ersetzung, A nste llung  oder E inberu fung  oder ih r 
U m zug angeo rdne l w urde, am  b isherigen  D iensto rt 
(W ohnort) e inen  eigenen H ausstand  nach N r. 8 DVO 
z. UKG h a tte n  und  bei denen  die a llgem einen  V or­
aussetzungen  fü r die G ew ährung  von T ren n u n g s­
entschäd igung  (Nr. 1 bis 3) n icht gegeben sind, können  
gem äß N r. 25 Abs. 3 DVO z. U KG  E rsa tz  d e r M iete 
fü r  ih re  W ohnung am  alten  D iensto rt (W ohnort) 
in den G renzen der Nr. 17 DVO z. UKG oder E r­
satz d e r  no tw endigen  baren  A uslagen fü r das 
U n te rs te llen  der M öbel e rha lten . D ie M ieten tschä­
digung d a rf  den M onatsbetrag  des B eschäftigungs­
tagegeldes fü r  u n v e rh e ira te te  B eam te n icht ü b e r­
steigen. D er H inw eis in Nr. 25 Abs. 3 DVO z. UKG 
au f N r. 17 DVO z. UKG bez ieh t sich n u r au f den 
U m fang der M ietentschädigung und  nicht auf die 
in § 8 UKG vorgesehene zeitliche B egrenzung.

Bei täg licher R ückkehr an  den b isherigen  D ienst­
o rt oder W ohnort gelten  die N rn. 6 bis 10 en tsp re ­
chend. F ah rk o s ten  und  V erpflegungszuschuß dürfen  
zusam m en den  B etrag  n icht überste igen , d e r beim  
V erb leiben  am  D iensto rt als M ieten tschäd igung  zu 
zahlen w äre.

I I I .  A n t r a g s t e l l u n g
12. T rennungsen tschäd igung  in  jed e r F orm  w ird  

n u r au f  schriftlichen A n trag  frühestens vom  E rsten  
des A n tragsm onats , in  beg ründeten  A usnahm efä l­
len auch noch fü r  den V orm onat g ew äh rt bzw. 
w eite rgew ährt. F ü r  w eite r zurückliegende Z eitab ­
schnitte  d a rf  T rennungsen tschäd igung  nicht bew il­
lig t w erden .

E rs t-  und  W eiterbew illigungsan träge  sind nach 
dem  M uste r der A nlage 1 bei der B eschäftigungs­
behörde einzureichen. Die A n träge  sind  so fo rt m it 
dem  T agesein lau fstem pel zu versehen  und  beschleu­
nig t zu behandeln . F eh lende B escheinigungen sind 
unverzüglich  einzufo rdern .

13. D em  E rs tan tra g  sind  beizufügen:
a) A bschrift der E ntsch ließung  (V erfügung), durch 

w elche die V ersetzung, A nstellung  oder E inbe­
ru fu n g  oder d e r U m zug an g eo rd n e t w urde;

b) B estätigungen , daß d e r A n trag s te lle r beim  zu­
ständ igen  W ohnungsam t und  bei d e r  fü r  die 
V ergebung von S taa tsbed ienste tenw ohnungen  
zuständ igen  B ehörde (für die S täd te  M ünchen 
un d  N ürnberg  beim  Z en tra lfinanzam t, im  ü b ri­
gen bei e in e r F in an zm itte ls te lle  des L andes

B ayern) fü r eine W ohnung v o rgem erk t ist. D iese 
B estä tigungen  sind  en tbehrlich , w enn d e r A n ­
trag s te lle r  n ich t zum  Umzug verpflich tet ist oder 
e ine D ienstw ohnung beziehen m uß.

14. Dem A ntrag  au f W eiterbew illigung  sind  B e­
scheinigungen der u n te r Nr. 13 Buchst, b bezeichne- 
ten  S tellen  beizufügen, daß dem  zum  Umzug v e r­
pflichteten B eam ten  in  der Zw ischenzeit eine W oh­
nung  nicht zugew iesen w erden  konnte. Die B ehörde 
h a t zu bescheinigen, daß  der A n trag s te lle r sich 
fo rtgese tz t ernstlich  um  eine W ohnung b em üh t hat.

IV . B e w i l l i g u n g
15. Die dem  zuständ igen  S taa tsm in iste riu m  

u n m itte lb a r nachgeordneten  B ehörden  können 
T rennungsen tschäd igung  in  Z e itab ständen  von je -  
w eils höchstens zw ölf M onaten  (zum M onatsende) 
bew illigen. Vom d ritten  J a h r  ab b ed arf die W eiter­
bew illigung d e r T rennungsen tschäd igung  fü r w ei­
te re  zw ölf M onate d e r G enehm igung des zu stän ­
digen S taa tsm in isterium s. D iese G enehm igung kann  
den u n m itte lb a r nachgeordneten  B ehörden allge­
m ein  e rte ilt w erden.

Die B ew illigung von T rennungsentschädigung  
ü b er drei Ja h re  h inaus b ed arf nach Nr. 5 Abs. 2 der 
Z ustim m ung des S taa tsm in iste rium s der F inanzen. 
Dem eingehend  zu beg ründenden  A ntrag  sind 
säm tliche V orgänge beizufügen.

16. D er B eam te ist bei B ekann tgabe d e r e rs tm a li­
gen B ew illigung der T rennungsen tschäd igung  gegen 
U ntersch rift au f seine V erpflichtung hinzuw eisen, 
alle  Ä nderungen  in den fü r die G ew ährung  von 
T rennungsen tschäd igung  m aßgebenden V erh ä ltn is­
sen unverzüglich  schriftlich  se iner D ienstste lle  a n ­
zuzeigen.

V. W o h n u n g s b e s c h a f f u n g
17. Die B estim m ungen  d e r N r. 25 Abs. 8 DVO 

z. UKG sind eng auszulegen. F ü r den W ohnungs­
b ed arf sind  n u r die A ngehörigen m itzuberücksich­
tigen, denen  der B eam te in seinem  H ausstand  aus 
gesetzlicher oder sittlicher V erpflichtung W ohnung 
un d  U n te rh a lt ganz oder überw iegend  g ew äh rt 
oder m it denen e r  vo r d e r V ersetzung usw . schon 
längere  Z eit einen  gem einsam en H ausstand  ge­
fü h r t hat. D er Umzug d a rf  n icht durch unangem es­
sene A nsprüche an d ie W ohnung oder aus anderen  
n icht zw ingenden G ründen  verzögert w erden.

18. W eist d e r B eam te eine W ohnung, die nach 
se iner D ienstste llung  un d  nach seinem  D ienstein­
kom m en sow ie u n te r  B erücksichtigung d e r d erze iti­
gen W ohnungsnot als angem essen angesehen w er­
den m uß, zurück, so is t die Z ahlung der T rennungs­
en tschädigung von dem  Tag an einzustellen , an dem  
d er B eam te die W ohnung h ä tte  beziehen können. 
D er U m stand, daß die abgelehn te  W ohnung sofort 
oder sp ä te r einem  anderen  T rennungsen tschäd i­
gungsem pfänger zugew iesen w erden  konnte , kann  
nicht berücksich tig t w erden. Nach A blehnung e iner 
W ohnung kann  die oberste  D ienstbehörde m it Z u­
stim m ung des S taa tsm in iste riu m s der F inanzen  
T rennungsen tschäd igung  n u r  w eitergew ähren , w enn 
d e r B eam te nachw eist, daß  ihm  die angebotene oder 
zugete ilte  W ohnung nich t zugem utet w erden  konnte.

19. Die Z ahlung  der T rennungsen tschäd igung  ist 
sofort e inzustellen , w enn  aus dem  V erhalten  des 
B eam ten  e rk en n b a r ist, daß  er aus persönlichen 
G ründen  nicht beabsichtig t, an  den (neuen) D ienst­
o rt um zuziehen.

Nach N r. 25 Abs. 1 DVO z. U KG  h än g t die G e­
w ährung  von T rennungsen tschäd igung  davon ab, 
daß W ohnungsm angel vorlieg t. V oraussetzung ist 
h iernach, daß der B eam te ü b e rh au p t die e rn s te  A b­
sicht hat, an  den D iensto rt um zuziehen. F eh lt diese 
U m zugsabsicht von A nfang  an, so d a rf  T ren n u n g s­
en tschädigung nicht g ew äh rt w erden . E ine bere its  
zu U nrecht gezahlte T rennungsen tschäd igung  kann  
zurückgefo rdert w erden.
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VI .  Z a h l u n g s b e s t i m m u n g e n
20. Die T rennungsen tschäd igung  is t m onatlich 

nachträglich  zu zahlen. Die A ufrechnung  is t nach 
dem  M uster d e r A nlage 2 zu ers te llen . Im  B edarfs­
fä lle  k an n  au f A n trag  ein A bschlag g ew äh rt w e r­
den. Im  ü b rigen  sind gem äß Nr. 25 Abs. 4 DVO z. 
UKG die A bordnungsbestim m ungen  sinngem äß a n ­
zuw enden.

21. W ird der H ausstand  des B eam ten (siehe N r. lb ) 
aus irgendw elchen G ründen  n ich t m eh r in  der b is­
herigen  W eise fo r tg e fü h rt (z. B. durch A ufgabe der 
W ohnung und  U n ters te llen  d e r M öbel, Z usam m en­
w ohnen d e r E heleu te  am  D iensto rt oder andere  
F älle  der ta tsäch lichen  S tillegung  des H aushalts), 
so is t die bew illig te  T rennungsen tschäd igung  auf 
G rund  des e inzufo rdernden  M ehrkostennachw eises 
en tsprechend  zu erm äßigen.

22. D ie Z ah lung  d e r T rennungsen tschäd igung  ist, 
w enn  d e r B eam te an  den (neuen) D iensto rt um ­
zieht, m it A b lau f des Tages einzustellen , der dem  
E in laden  des U m zugsguts am  b isherigen  W ohnort 
vo rhergeh t.

W urde die neue W ohnung zu einem  vo rherliegen ­
den  Z e itp u n k t gem ietet, so h ö rt die Z ahlung  der 
T rennungsen tschäd igung  m it A b lau f des Tages vor 
dem  B eginn des M ietverhä ltn isses auf. D arüber 
h inaus d a rf  T rennungsen tschäd igung  m it Z ustim ­
m ung des zuständigen  S taa tsm in iste riu m s n u r  in 
besonders beg rü n d e ten  A usnahm efällen  fü r län g ­
stens 14 T age w eite rgezah lt w erden, w enn der B e­
am te  die bere its  lee rstehende  neue W ohnung w egen 
g rößerer In s tan d se tzu n g sarb e iten  noch nicht b e ­
ziehen kann . Die bei einem  W ohnungsw echsel ü b ­
lichen Instandsetzungen  (M aler- und  T üncherarbe i­
ten) fa llen  n ich t h ie run te r.

VI I .  N e u v e r h e i r a t e t e  B e a m t e
23. B eam te, die nach d e r Eheschließung w egen 

W ohnungsm angels am  D iensto rt oder aus sonstigen 
G ründen  ih ren  H ausstand  an  einem  ausw ärtigen  
O rt e in rich ten  und  g e tren n ten  H ausha lt füh ren , 
können  T rennungsen tschäd igung  in ke in e r F orm  e r ­
halten . W erden sie aus d ienstlichen G ründen  nach 
einem  anderen  D iensto rt versetzt, k an n  T ren n u n g s­
entschäd igung  nach N r. 4 b is 10 bew illig t w erden. 
Die N rn. 12 b is 22 gelten  entsprechend.

W ird  der n eu v e rh e ira te te  B eam te an  den frü h e ­
ren  D iensto rt zu rückversetzt, noch bevor e r  den 
Umzug an  den  V erse tzungsort au sg e fü h rt ha t, so 
en tfa llen  die G ründe, die zu r G ew ährung  der T ren - 
nungsen tschädigung  g e fü h rt haben.

V I I I .  A n g e s t e l l t e  u n d  A r b e i t e r
24. Die N rn. 1—23 sind  im  R ahm en der ADO 

Nr. 10 b is 12 zu § 22 TO A und  ADO Nr. 9 bis 12 
zu § 20 TO B au f A ngeste llte  und A rbe ite r im 
öffentlichen D ienst sinngem äß anzuw enden.

25. Bei N eueinstellung  is t der P ersona lbedarf 
durch Personen  zu decken, die am  D iensto rt oder 
in  der nächsten  U m gebung w ohnen. Dies g ilt b e ­
sonders fü r A ngestellte  d e r V ergü tungsgruppen  V II 
b is X  TO A un d  fü r A rbeiter. N u r w enn geeignete 
K rä fte  am  Sitz der B ehörde n ich t zu gew innen sind, 
k an n  von au sw ärts  e ingeste llten  K rä ften  T ren ­
nungsen tschädigung  g ew äh rt w erden. D ie E in ste l­
lungsbehörde  h a t zu dem  A n trag  au f G ew ährung  
von T rennungsen tschäd igung  zu bescheinigen, daß 
eine andere  geeignete K ra ft am  D iensto rt n icht ge­
w onnen w erden  konnte.

Die sich h ie rau s ergebenden  B eschränkungen  gel­
ten  n ich t fü r
a) Schw erbeschädigte nach dem  Schw erbeschädig­

tengesetz,
b) die nach G 131 w iederzuverw endenden  frü h eren  

A ngehörigen des öffentlichen D ienstes,

c) die nach dem  G esetz zu r R egelung der W ieder­
gu tm achung  nat.soz. U nrechts fü r A ngehörige des 
öffen tlichen  D ienstes w iedere inzuste llenden  P e r ­
sonen.

IX . B e a m t e n a n w ä r t e r
26. B eam ten an w ärte r, die im  Z e itp u n k t ih re r  E in ­

ste llung  die a llgem einen  V oraussetzungen  fü r  die 
G ew ährung  von T rennungsen tschäd igung  (Nr. 1 
u n d  2) e rfü llen  un d  w äh ren d  ih re r A usb ildung  
au ß erh a lb  ih res  F am ilienw ohnortes  g e tren n ten  H au s­
h a lt fü h ren  m üssen, können  T ren n u n g sen tsch äd i­
gung in Form  eines Zuschusses fü r  erschw erte  
H au sh a lts fü h ru n g  in  H öhe von täglich  3.50 DM 
erh a lten . M ehrkosten  sind  n ich t nachzuw eisen.

Bei täg licher R ückkehr an  den W ohnort können  
F ah rk o s ten  d e r 2. W agenklasse (A rb e ite rm o n ats­
oder W ochenkarte) un d  ein a rbe its täg lich e r V er­
pflegungszuschuß von 1.50 DM ohne N achw eis der 
M ehrkosten  g ew äh rt w erden . F ah rk o s ten  und  V er­
pflegungszuschuß d ü rfen  zusam m en den B etrag  des 
Zuschusses fü r  erschw erte  H au sh a lts fü h ru n g  n ich t 
überste igen . Die N rn. 6—9, 12, 13a, 16 und  20 gelten  
entsprechend .

27. Die zuständ igen  S taa tsm in is te rien  oder d ie  von 
ihnen  erm äch tig ten  u n m itte lb a r nachgeordneten  B e­
hö rden  können  die T rennungsen tschäd igung  in  Z e it­
ab stän d en  von jew eils höchstens 12 M onaten (zum 
M onatsende) bis zu r B eendigung der b estim m ungs­
m äßigen  A usbildung  bzw. bis zu r Ü bernahm e in 
das B eam ten v erh ä ltn is  bew illigen. F ü r  Z eiten , um  
die sich die Ü bernahm e in das B eam ten v erh ä ltn is  
aus eigenem  V erschulden verzögert, d a rf  T ren n u n g s­
en tschädigung  n ich t g ew äh rt w erden.

28. B eam ten an w ärte r, die w äh ren d  des V orbere i­
tungsd ienstes  h e ira te n  und  ih ren  H au sstan d  an 
e inem  an d eren  O rt als den A usb ildungso rt e in rich ­
ten, können  T rennungsen tschäd igung  nich t e rh a lten . 
W ird der A usb ildungso rt aus d ienstlichen G rü n d en  
gew echselt, so kann  T rennungsen tschäd igung  nach 
Nr. 26 g ew äh rt w erden . D ie Z ah lung  is t jedoch 
einzustellen , w enn  d e r A n w ärte r an den frü h e re n  
A usb ildungso rt im  Z e itp u n k t der au sw ärtig en  
H au sstandsg ründung  zu rückkehrt.

X. I n k r a f t t r e t e n
D iese D urch führungsbestim m ungen  tre te n  m it 

W irkung  vom  1. F e b ru a r  1957 in  K raft. Z um  g le i­
chen Z e itp u n k t tre te n  die D u rch fü h ru n g sb estim ­
m ungen  fü r  die G ew ährung  von T ren n u n g sen tsch ä ­
digung  vom  5. A pril 1954 (GVB1. S. 72) au ß er K raft.

Ä nderungen , die sich aus d e r N euregelung  e rg e ­
ben, sind vom  1. F e b ru a r  1957 an  zu berücksichtigen. 
V ersetzten  un d  neue ingeste llten  B ed ienste ten  k an n  
dem nach im  1. und  2. B ezugsjah r T ren n u n g sen t­
schädigung in  H öhe des B eschäftigungstagegeldes 
und  ab  3. B ezugsjah r T rennungsen tschäd igung  in  
H öhe von 75 v. H. des B eschäftigungstagegeldes bis 
zum  A b lau f d e r B ew illigungsfris t g ew äh rt w erden . 
D er V erpflegungszuschuß b e träg t 2,50 DM. Nr. 4 
Abs. 3 g ilt en tsprechend . F ü r  B eam ten an w ärte r gilt 
Nr. 26.

B eam ten  und  A ngestellten , denen vom  S ta a ts ­
m in is te riu m  d e r F inanzen  T rennungsen tschäd igung  
in  F orm  eines Zuschusses fü r  erschw erte  H aus­
h a lts fü h ru n g  ü b e r drei J a h re  h in au s  w e ite rbew illig t 
w urde, können  übergangsw eise  75 v. H. des B e­
schäftigungstagegeldes und  bei täg licher R ückkehr 
an  den W ohnort ein V erpflegungszuschuß von 2 DM 
bis zum  A b lau f der B ew illigungsfris t g ew äh rt w e r­
den. Nr. 4 Abs. 3 g ilt en tsprechend.

M ünchen, den 1. M ärz 1957

Bayerisches Staatsm inisterium  der Finanzen
F ried rich  Z i e t  s c h, S taa tsm in is te r
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A nlage 1

zu Nr. 12 DB TrE

r i

I T agesein lau fstem pel I

Antrag
des ................................................................................................ bei .... ............................................... . '...................

(Amtsbezeichnung, Vor- und Zuname) (Neue Beschäftigungsstelle)

auf G ew ährung von B esch äftigu n gsvergü tu n g  -T ren nun gsentschäd igung*)

1. a) Sind Sie abgeordnet, versetzt, zur A bleistung eines V orberei­
tungsd ienstes usw., e inberu fen  oder als A ngeste llte r neu e in ­
geste llt w o r d e n ? .......................... ............................................................... .........................................................................

b) Zu w elchem  Z e i t p u n k t? .................................... ..... ........................................................................................  19.....

c) D urch welche V erfügung; Tag der B ekanntgabe? ...............................................................................................
(Abschrift der  Verfügung ist beizunehmen)

d) B isherige B eschäftigungsstelle  — D ienststelle? ............................................ ........................................................

e) Is t Ih r  Umzug an  den  B eschäftigungs-D ienstort angeordnet?  ja  — nein 
(N ur zu bean tw o rten  von A n trags te lle rn , die a b g e o r d n e t
oder e i n b e r u f e n  oder als A ngestellte  neu e ingeste llt sind; 
ggf. is t A bschrift der U m zugsanordnung beizunehm en.)

2. a) Tag und  S tunde  d e r A n k u n ft am  B eschäftigungsort — D ien s to rt.....................................  195................ U hr

b) Tag und  S tunde  des D ien stan tritts  .........................................................................................  195................ U hr

3. B esoldungs- V ergü tungs- G r u p p e ..................................................

4. a) F am ilienstand  beim  A n tr i tt  d e r B eschäftigung zu 1 b ) . . . . v e rh e ira te t -  v e rw itw e t -  geschieden
s e i t ............................ . ledig
A nzahl der K in d e r ...............

b) B isheriger W ohnort des A n trag s te lle rs  .....................................................................................................................

c) W ohnort d e r F am ilie  des A n trag s te lle rs  .................................................................,...................................................

d) D ienstlicher W ohnsitz des A n tra g s te lle rs .................................................................................... ........ ........................

5. a)" H a tten  Sie zum  Z eitpunk t, zu dem  Ih re  V ersetzung, A nstel­
lung oder E inberu fung  oder Ih r Umzug angeordnet w urde, 
am  b isherigen  D iensto rt (W ohnort) eine W ohnung (auch in 
U nterm iete) m it e igener K ochgelegenheit, in der in der Regel 
w enigstens eine H aup tm ah lzeit fü r einen  F am ilienangehö ri­
gen au f eigene R echnung h e rges te llt w u r d e ? ............................... ja  — nein

G röße der F am ilienw ohnung  ....................................................................... Z im m er, ..........K am m ern , Küche
H andelt es sich um  eine M ietw ohnung, E igentum sw ohnung 
oder E igenheim ?

b) Is t Ih re  E hefrau  b e r u f s tä t ig ? .....................................................................  ......................................................

•) G il t f ü r  E r s t -  u n d  W e i t e r b e w i l l i g u n g s a n t r S g e  N ic h tz u t r e f f e n d e s  s t re ichen .
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c) H aben  S ie auch w äh ren d  Ih re r  A bw esenheit ganz oder doch
überw iegend  fü r d ie B eköstigung Ih re r  F am ilienangehö rigen  
aufzukom m en? .........................................................................................ja  — nein

d) H aben Sie Ih re  M öbel entgeltlich  oder unen tge ltlich  u n te r ­
gestellt?  G egebenenfalls w o un d  gegen w elches m onatliche
E ntgelt?  ................................................................................................................. ..................

e) (N ur fü r  Ledige, V erw itw ete  un d  G eschiedene m it eigenem  
H ausstand  (Nr. 8 DVO z. UKG) bei B e jahung  d e r F rag en  5 a 
u n d  5 c)
G ew ähren  Sie in  I h r e m  e i g e n e n  H a u s s t a n d  aus gesetz­
licher oder s ittlicher V erpflichtung einem  V erw an d ten  b is Zum 
4. G rad  (z. B. K ind, E nkel, E ltern , G eschw istern , N effen,
O nkel, V etter), e inem  V erschw ägerten  b is zum  2. G rad  (z. B.
E lte rn  un d  G eschw istern  Ih re r  E hefrau , S tiefk indern ), A dop- 
tiv -  oder P flegekindern , A dop tiv - oder P flegeeltern  oder u n ­
ehelichen K in d ern  W ohnung und  U n te r h a l t? ............................... ja  — nein
Die E inkom m ensverhä ltn isse  d ieser P erso n en  sind darzu legen

6. a) K önnen  Sie täglich an  Ih ren  W ohnort zu rückkeh ren , w enn  ja, 
m it w elchem  V e r k e h r s m i t t e l ? ...............................................

(Die F rag en  6 b bis 6 d  n u r bean tw orten , w enn  täg liche R ück­
k eh r an  den W ohnort möglich ist.)

b) W ann m üssen  Sie an  den  einzelnen W ochentagen Ih re n  W ohn­
o rt verlassen  (fah rp lanm äß ige  A bfahrtszeit), w an n  können  Sie 
w ieder in Ih rem  W ohnort ankom m en (fah rp lanm äß ige  A n­
kunftszeit)?  ................................................................................................

c) W elche F a h r t k o s t e n  erw achsen Ih n en  dadurch? . .

ja , m it  ..............................................
n e in  (Die V erne inung  is t zu  
g ründen)

...............DM fü r e in e  M o n a ts -  —
W ochenkarte  der ..... W agenk lasse
von  ......... ..................................... ............
nach ...........................................................
(............km )

d) (N ur zu b ean tw orten , w enn  kein  E rfah ru n g ssa tz  — F estsa tz  — 
gilt oder au f A nforderung)
W elche b a ren  A uslagen erw achsen Ih n en  durchschn ittlich  an 
den einzelnen  W ochentagen fü r  V erpflegung am  B eschäfti­
gungsort — D iensto rt — und  welche E rsparn isse  en ts tehen  
dadurch  an  einem  W ochentag in  Ih rem  H a u s h a l t ? .......................

e) K önnen Sie am  B eschäftigungsort — D ien sto rt — ein  durch 
Zuschüsse d e r V erw altung  verb illig tes M ittagessen  einnehm en? ja  — nein  P r e i s . DM

7. a) (N ur zu b ean tw orten , w enn  kein  E rfah ru n g ssa tz  — F estsa tz  — 
gilt oder au f A nforderung)
Welche A usgaben  erw achsen  Ih n en  durchschnittlich  an  einem  
Tag durch d ie au sw ärtig e  B eschäftigung fü r F ü r  die e rs ten  

7 T age
vom  8. T ag  ab

U n te rk u n ft am  B eschäftigungsort — D ien sto rt — . .

F r ü h s t ü c k ...................................................................................

M ittagessen ..............................................................................

A bendessen ..............................................................................

Sonstiges ......................................................................... ..... .

zusam m en

b) häusliche E rsp a rn is täglich .
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e) 1. W ohnung am  Beschäftigungsort -  D ienstort S traß e  un d  H ausnum m er ..........................................

2. W ohnen  Sie bei V erw an d ten , V erschw ägerten  oder B ekann ten?  ..........................................................

d) W ird  Ih n en  von  am tsw eg en  T agesverpflegung oder U n te rk u n ft unen tgeltlich  g ew äh rt bzw . 
b e re itg e s te llt?  ................................................................................................................................................................

8. H ab en  S ie  schon am  b ish e rig en  D iensto rt T rennungsen tschäd igung  e rha lten , ggf. in  w elcher H öhe?

9. (N ur zu  b e an tw o rten , w e n n  d e r A n tra g ste lle r  zum  Um zug verpflichtet ist.)

S ind  Sie, Ih re  F am ilie  oder d ie  u n te r  Z iffer 5e) genannten Personen uneingesch ränk t b e re it u n d  
ernstlich gew illt, bei E rlan g u n g  oder Z uw eisung e iner W ohnung an  den  neuen  D iensto rt um zuziehen?

ja  — n e in

(B ei V ern e in u n g  d e r N r. 9 sind  d ie  vorliegenden  V erh ältn isse  in e in e r besonderen  Erklärung n ä h e r d a r ­
zu legen . A n trag ste lle r, d ie  tro tz  d e r  B ejahung  d e r Nr. 9 sp ä ter eine W ohnung aus nicht zw ingenden G rü n ­
den  am  n eu en  D ien sto rt zurückw eisen  oder sich um  d ie  ba ld ige  E rlan g u n g  e in e r W ohnung nicht e rnstlich  
b em ü h en , m üssen m it d e r E in s te llu n g  de r Z ahlung  d e r T rennungsen tschäd igung  rechnen.)

10. (A bsatz 1, 2 und 4 ist zu s tre ichen , w enn d e r A n trag ste lle r n icht zum  Um zug verpflichtet ist.)

A us w elchen  G rü n d en  sin d  S ie v e rh in d ert, Ih ren  H ausstand  am  neuen  D iensto rt e inzurichten?

W elche S chritte  h ab en  Sie b ish e r un ternom m en , um  eine W ohnung am  neuen  D iensto rt zu e rlan g en  
u n d  w elchen  E rfolg  h a tte  Ih r  B em ühen? .....................................................................................................................

(B eizufügen  sind: B eschein igung des zuständ igen  W ohnungsam tes, daß der A n trag ste lle r fü r  eine W ohnung 
v o rg e m e rk t ist, fe rn e r  B eschein igung ü b e r V orm erkung  fü r eine S taatsbed ienste tenw ohnung  bei de r zu ­
stä n d ig e n  B ehörde — fü r  d ie  S tä d te  M ünchen und N ü rn b erg  beim  Z entralfinanzam t, im übrigen  bei e in e r  
F in a n zm itte ls te lle  des L andes B ayern .)

Ich b in  d a ra u f  h ingew iesen  w orden , daß  ich verpflich tet bin, jede  Ä nderung  in  den fü r  die G ew ährung  
d e r  V erg ü tu n g  m aßgebenden  V erh ä ltn issen  m einer B eschäftigungsstelle un au fg e fo rd e rt und  u n v e r­
züglich anzuzeigen  (z. B. D ienstbefre iung , U rlaub , K ran k h e it, Ä nderung  im  Fam ilienstand , in den W oh- 
n u n g s- u n d  U n te rk u n f tsv e rh ä ltn isse n  des A n trag s te lle rs  und  der Fam ilie, U n ters te llen  d e r M öbel, M ieten 
e in e r  W ohnung , Umzug) sow ie Ü b erzah lungen  usw., d ie infolge U n terlassung  e iner A nzeige von m ir 
zu v e r tre te n  sind.

Ich b in  w e ite r  d a rau f h ingew iesen  w orden , daß  ich verpflich tet bin, mich um  die E rlangung  e iner W oh­
n u n g  am  neu en  D ien sto rt fo r tg ese tz t ernstlich  zu bem ühen  un d  daß die G ew ährung  d e r T ren n u n g s­
en tsch äd ig u n g  n u r  dann  u n d  solange möglich ist, als ich w egen W ohnungsm angels v e rh in d e rt bin, an 
den  n eu en  D ien sto rt um zuziehen.

Ich vers ich e re  pflichtgem äß, daß  d ie  v o rs tehenden  A ngaben  richtig  und  vollständig  sind, und  b itte  um  
G e w äh ru n g  von B esch ä ftig u n g sv e rg ü tu n g 1) — T ren n u n g sen tsch äd ig u n g 1).

., den ....................... .........................  195....

(Vor- und  Zunam e) (Am tsbezeichnung)

') N ichtzutreffendes streichen.
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Nr. den

U rschr. an

v o rge leg t. D ie A ngaben  in  N r...........................  des A ntrags sind richtig. B edenken  gegen die
R ich tig k e it d e r  üb rigen  A ngaben bestehen  nicht.

Ich schlage vor, dem  A n trags te lle r
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A n lag e  2

zu Nr. 20 DB TrE

in ....................................................................................... '
I Kennzeichnung des Rechnungsbeleges § 90 RRO _I

A ufrechnung Uber B esch äftigu n gsvergü tu n g  - T ren n u n gsen tsch äd igu n g" )

v erh ./u n v erh . 
m it/o h n e  H au sstan d

.......  (O rtsk i...............)

.......  195......

1. D urch Entschl. - Verfg. -  de ............. ,................................ vom  ........................  195...... N r.....................  w u rd e  m ir
B eschäftigungsvergü tung  — T rennungsen tschäd igung  — M ieteersa tz  — w e ite r  — b ew illig t u n d  zw ar

fü r die Z eit vom  .................. 195.....  b is ...................  195.....  in H öhe von täglich  — m o n a tlich  ............DM

und  ab  .................. 195.....  b is .../...............  195.....  in  H öhe von täglich  — m o natlich  ............DM

in  Form  von F ah rk o s ten  und  eines V erpflegungszuschusses von  tä g l ic h .................................................... DM

2. In  den A ufrechnungszeitraum  fallen:

a) U rlaub  — D ienstbefre iung  ' vom  .................. 195.....  m it ..................  195...... =  ............  T age

b) K ran k h e it un ter Verlassen des Beschäf-
tigungsortes-D ienstortes oder unter Auf­
nahme in ein K rankenhaus (volle Ka­
lendertage): vom  ...................  195.....  m it ................ . 195...... =  ............  T age

c) D ienstreisen  zum dienstlichen Wohn­
sitz oder tasächlichen Wohnort (volle
Kalendertage): vom  ...................  195.....  m it ..................  195.....  =  ............  T age

zus.: ..................  T age

3. F ü r den A ufrechnungszeitraum  sind  zu zahlen:

a) B eschäftigungsvergütung  — T rennungsen tschäd igung  — M ieteersatz

fü r die Z eit vom  ................. m i t ..................  =  ............ T age je  .............. DM =

fü r die Z eit vom .................. m i t ..................  — ............T age je  ................  DM =

b) f ü r ............ Tage nach Nr. 2 a bis c: ............ (Tage) x  ............ DM (Tagessatz)
3 (aufger.

auf 10 Pf) =

c) M ieteersatz  fü r M onat ...............................-........................................................................

• d) B eschäftigungsvergü tung  — T rennungsen tschäd igung  in F orm  von F a h r ­
kosten  und  eines V erpflegungszuschusses

F ah rkosten  (M onats-T eilm onats-A rbeiterm onats-W ochen-S echserkarten )
............ x ............ DM =

V erpflegungszuschuß fü r folgende T age der D ienstle istung  am  B eschäf- 
1 tig u n g so rt — D iensto rt, an  denen  ich län g er als 10 S tunden  vom  W ohn­

o rt abw esend w ar:

..............................................................................  =    Tage je  .  DM =

------------------  Ü bertrag :
*) N ich tzu treffendes streichen.

DM Pf.

des ....,.......................... .................................................. i.................................................
(Amtsbezeichnung) (Vor- und Zuname)

bei ................................................... :..................- .................... in  ...............................

fü r d ie Z eit vom  ........................................... 195.....  m it ..................

l
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Ü b e rtra g :

an l. d e r
4. Fahrkosten bei U rlaubsreisen (Nr. 13 A bordnBest.)

T ag  des D ie n s ta n tr i t ts  am  B esch äftig u n g so rt — (neuen) D ie n s to rt
A b o rd n u n g  — V erse tzu n g  — N eu e in s te llu n g : .........................  195......
D ie le tz te  R e iseb e ih ilfe  w u rd e  m ir  im  D re im o n a tsz e itra u m  vom
bis .........................  fü r  d ie  R eise  am  .........................  195...... g ew äh rt.
R e i s e b e i h i l f e  w ird  b e a n tr a g t f ü r  d ie  R eise
vom  ....................... ........ 195..... . ............  U h r b is  ................................  195......
von  ......................................................  nach  ......................................................  (...
E n ts ta n d e n e  F a h rta u s la g e n :

F a h rk a r te  — A rb e ite r rü c k fa h rk a r te  —  2. K l...................... ,............  DM
S c h n e l l z u g s z u s c h lä g e ........................................... .................... ,.............  DM

G ru n d g e h a lt/D iä te n  Bes.
Ich b e z ie h e — „■— —--------  n a c h - , .  -G r.G ru n d v e rg u tu n g  V erg

U h r
km )

..... In sg esam t:
b e re its  a u sg e z a h lte r  A bsch lag  . .

Ich ve rs ich e re  p flich tgem äß  d ie  R ich tig k e it m e in e r
A ngaben . noch au szu zah len

M ith in  sin d  zu l.ückzuxah len
den

(Name und Amtsbezeichnung) 
Sachlich  rich tig : F e s tg e s te llt au f  .........-.............  DM

(Name und Amtsbezeichnung) (Name und Amtsbezeichnung)

195..
K a s s e n a n w e i s u n g

I. V organg : A bsch lag szah lu n g  v o n  ...................... DM nach  K assen an w e isu n g  vom  ..............
N r ............................
D ie ......................................................................................  w ird  angew iesen , den  v o rs te h e n d e n  B e tra g  m it

K asse

DM
in W orten =z_". 

DM m
P f

wie oben

au szu zah len
und

als H au sh a ltsau sg ab e
w ied ere in zu z ieh en  d u rch  R o tab se tzen  a ls H a u sh a ltse in n a h m e
bei K a p .....................  T it ............... /195 ...... zu  buchen .

H a u sh a ltsü b e rw a c h u n g s lis te  N r ............................
II . Zunächst an d................................................................ ...................

S taatliches R echnungsprüfungsam t
m it dem  Ersuchen um Prüfung. ............................................., den 195

(Behörde)

(U nterschrift des A nordnungsbefugten)

N r....................

I. G eprüft

II. An d......

den 195..

(Staatliches R echnungsprüfungsam t)

(U nterschrift)

Z ah lu n g  e rb e te n  d u rch  
Ü b erw eisu n g  au f  K o n to  N r.

bei ...................................................

in  b a r  an  .....................................

E m p f a n g s b e s c h e i n i g u n g
B e tra g  e rh a l te n

......................... . d en  .......... .................  195..

(Name)
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V erordnung
über den Vollzug der Prüfungsordnung  

für Apotheker 
Vom 6. Marz 1957

A uf G ru n d  des § 48 A bs. 1 S a tz  1 d e r  P rü fu n g s ­
o rd n u n g  f ü r  A p o th e k e r  vom  8. D ezem b er 1934 
(RMB1. S. 769; G VBL 1935 S. 9) in  d e r  F a ssu n g  d e r 
V e ro rd n u n g en  vom  25. S e p te m b e r  1939 (R G B l. I
S. 1939), vom  29. A u g u st 1941 {RGBl. I  S. 546) u n d  
vom  19. D ezem ber 1951 (BG Bl. I  S. 1007) w ird  v e r ­
o rdnet:

§ 1
(1) D ie B efu g n is  zu r  B ew illig u n g  von  A u sn ah m en  

gem äß §§ 6 A bs. 1 B uchst, b , 14 A bs. 4, 19 A bs. 2 
d e r  P rü fu n g so rd n u n g  fü r  A p o th e k e r  w ird  au f  d ie  
R eg ie ru n g en  ü b e r tra g e n .

(2) Ö rtlich  zu s tän d ig  is t  d ie  R eg ie ru n g  des le tz ten  
A usb ild u n g so rtes , im  F a lle  des § 19 A bs. 2 des W ohn­
o rtes  des A n tra g s te lle rs .

§ 2
D iese V e ro rd n u n g  t r i t t  am  1. A p ril 1957 in  K ra ft.
M ünchen, d en  6. M ärz  1957

B ayerisches Staatsm inisterium  des Innern  
D r. G e i s l h ö r i n g e r , S ta a tsm in is te r

Änderung der Satzung  
der Bayerischen Ärzteversorgung  

Vom 16. F ebruar 1957
A uf G ru n d  des A rt. 9 A bs. IX d e s  G esetzes ü b e r  

d as  ö ffen tliche V ersich eru n g sw esen  vom  7. D ezem ber 
1933 (GVB1. S. 467) in  d e r  F a ssu n g  d e r  Ä n d e ru n g  
vom  7. Ju li  1953 (GVB1. S. 104) w ird  d ie  S a tzu n g  
d e r  B ayer. Ä rz tev e rso rg u n g  vom  14. N o v em b er 1938 
(GVB1. S. 405) in d e r  F assu n g  d e r  B ek an n tm ach u n g  
d e r  B ayer. V e rs ich e ru n g sk am m er vom  15. D ezem ber 
1956 (GVB1. S. 500) m it Z u s tim m u n g  d e s  L an d es­
ausschusses u n d  m it G en eh m ig u n g  des B ayer. S ta a ts -  
m in is te riu m s des In n e rn  (E n tsch ließung  vom  13. F e ­
b ru a r  1957 N r. I  A 4 —  538 — 40/4) sow ie  mit. fach - 
au fs ich tlich e r G en eh m ig u n g  des B ayer. S ta a tsm in i­
s te riu m s fü r  W irtsch a ft u n d  V e rk e h r (E n tsch ließung  
vom  12. F e b ru a r  1957 N r. VA 7910 g — 11/25 a — 
9718) w ie fo lg t g e ä n d e rt:

1. § 4 A bs. I I  e rh ä l t  fo lgende F assu n g :
„II. D ie S a tzu n g  k a n n  von  d e r  B ayer. V ersiche­

ru n g sk a m m e r en tsp re c h e n d  den  B eschlüssen  
des L an d esau ssch u sses u n d  m it G en eh m i­
gung  d e r  A u fsich tsb eh ö rd e  g e ä n d e r t w e rd e n .“

2. § 5 A bs. I  S a tz  1 e rh ä l t  fo lgende  F assu n g :
„I. D er L an d esau ssch u ß  b e s te h t au s  fü n fzeh n  

Ä rz ten , d av o n  m in d es ten s  v ie r  an g este llten  
Ä rz ten  u n d  e in e r  Ä rz tin , fe rn e r  au s ach t 
Z ah n ä rz ten , d av o n  zw ei a n g es te llten  Z a h n ­
ä rz te n  u n d  d re i T ie rä rz te n .“

3. In  § 7 A bs. I I I  w ird  in  S a tz  1 u n d  2 das W ort 
„zw ölf“ d u rch  „ach tzeh n “ e rse tz t.

4. In  § 7 Abs. IV  S a tz  1 e rh ä l t  die K la m m e rb e m e r­
k u n g  fo lgende  F assu n g :
„ (F a h r tk o s te n  1. K lasse , b e i B en u tzu n g  e in e s  
K ra ftw a g e n s  0,30 DM  fü r  je d e n  K ilom eter).'“

5. § 11 Ziff. 2 w ird  gestrichen .
6. § 11 Ziff. 3 w ird  Ziff. 2 u n d  e rh ä l t  fo lgende 

F assu n g :
„2. die a ls  B eam te  im  D ien st d es  B undes, d e r  

L än d e r, d e r  G em e in d e v e rb än d e , d e r  G em ein ­
den  o d er d e r  T rä g e r  d e r  S o z ia lv ersich eru n g  
s tehen , w en n  ih n en  A n w a rtsc h a ft a u f  le b e n s ­
läng liche  V erso rg u n g  u n d  H in te rb lie b e n e n ­
v e rso rg u n g  nach  b eam ten rech tlich en  V or­
sch riften  o d e r G ru n d sä tz e n  g e w ä h rle is te t ist,

vom  Z e itp u n k t d e r  ta tsäch lich en  V erle ihung  
d e r  A n w a rtsc h a fte n  a n ;“

7. § 11 Ziff. 4 w ird  Ziff. 3.
8. § 13 A bs. I Ziff. 1 e rh ä l t  fo lgende F assu n g :

„1. be im  V orliegen  d e r  a llg em ein en  V o rau s­
se tzu n g en  (§ 10) b e s ta ll te  (ap p ro b ie rte ) Ä rzte, 
Z a h n ä rz te  u n d  T ie rä rz te , d ie  nach  § 11 Ziff. 2 
o d e r 3 von  d e r  M itg lied sch aft k r a f t  G esetzes 
au sg en o m m en  u n d  n ich t ä l t e r  a ls  40'/2 J a h re  
s in d ;“

9. § 13 A bs. I I  w ird  gestrichen .
10. § 13 A bs. I I I  w ird  A bs. II.
11. § 13 A bs. IV  w ird  A bs. in .
12. D em  § 13 A bs. I I I  w ird  fo lg en d er S atz  an g efü g t: 

„A u ß erd em  is t  d ie  B e ib rin g u n g  e ines G esu n d ­
h e itsn ach w eises no tw en d ig .“

13. § 13 A bs. V w ird  A bs. TV.
14. In  § 13 w ird  fo lg en d e r n e u e r  A bsa tz  V an g efü g t: 

„V. Ü b e r d ie  Z u la ssu n g  zu r  fre iw illig en  M it­
g lied sch aft en tsch e id e t im  E in v e rn e h m en  m it 
d e r  A n s ta ltsv e rw a ltu n g  e in  vom  L an d es­
ausschuß  au s se in e r  M itte  u n d  fü r  seine 
A m tsd a u e r  zu w ä h le n d e r  A usschuß , d e r sich 
au s  zw ei n ied e rg e la ssen en  u n d  zw ei an g e­
s te ll te n  M itg lied e rn  zusam m en  s e tz t
D e r A usschuß  is t n u r  b esch luß fäh ig , w enn  
säm tliche  M itg lied e r anw esend  sind. Bei 
S tim m en g le ich h e it g il t d e r A n trag  a ls a b ­
g e leh n t. Im  ü b rig e n  g ilt § 7 Abs. I I  Satz  1 
u n d  A bs. IV  s in n g em äß .“

15. § 14 e rh ä l t  fo lgende F assu n g :
„§ 14

B eg inn  d e r  M itg lied sch aft 
D ie M itg lied schaft b eg in n t m it dem  E in tr i t t  

d e r  V o rau sse tzu n g en  d e r  M itg lied sch aft k ra f t  
G esetzes (§ 10) o d e r  d e r  Z u la ssu n g  zu r f r e i­
w illig en  M itg lied sch aft (§ 13 A bs. I b is  I I I ) .“

16. In  § 15 A bs. I Z iff. 5 w ird  „oder 3 “ gestrichen .
17. § 15 Abs. I I  e rh ä l t  fo lgende  F assu n g :

„II. D ie B een d ig u n g  d e r  M itg lied sch aft w ird  
w irk sa m :
1. m it d em  E in t r i t t  d e r  V orau sse tzu n g en , in  

dem F ä llen  d e s  A bs. I  Z iff. 5 m it dem  
e rs te n  T a g  des dem  E in tre ffe n  d e r  A u s­
tr i t ts e r k lä ru n g  bei d e r  A n s ta ltsv e rw a l­
tu n g  fo lg en d en  K a lem d e rv ie r te ljah re s ;

2. im  F a lle  des A bs. I Z iff. 6 m it dem  e rs te n  
T ag  des d em  E in tre ffe n  d e r  K ü n d ig u n g  
fo lg en d en  K a le n d e rv ie r te lja h re s .“

18. § 17 e r h ä l t  fo lg en d e  F a ssu n g :
„« 1?

H öhe d e r  B e iträg e
I .  a) D ie n ie d e rg e la sse n e n  M itg lied e r h a b e n

e in e n  B e itra g  in  H öhe vom 7 vom  H u n ­
d e r t  des re in e n  J a h re s -B e ru fs e in k o m - 
m en s  zu en tr ich ten . A ls re in e s  J a h re s -  
B e ru fse in k a m m e n  g e lte n  d ie  g esam ten  
E in n a h m e n  au s  b e ru f lic h e r  T ä tig k e it  nach 
A bzug  d e r  B e ru fsu n k o s ten . B esteh en  
gegen  d ie  R ich tig k e it d e r  A n g ab en  b e ­
g rü n d e te  Z w eife l, so k a n n  d ie  V ersiche­
ru n g s k a m m e r d e n  B e itra g  en tsp rech en d  
fe s tse tzen ; d as  g leiche g ilt, w en n  ü b e r ­
h a u p t k e in e  A n g ab en  g em ach t w erd en , 

b) B le ib t d as  b e itrag sp flich tig e  B e ru fse in -  
k om m en  des n ied e rg e la ssen en  M itg liedes 
u n te r  4600 D M  jäh rlich , so is t  e in  B e itrag  
v o n  320 D M  zu zah le n  (M indestbe itrag ). 
E r  e rm ä ß ig t sich in  d en  e rs te n  d re i J a h ­
re n  d e r  N ied e rla ssu n g  a u f  160 DM, im  
v ie r te n  a u f  214 D M  u n d  im  fü n f te n  J a h r  
a u f  268 DM.

II. a) A n g e s te llte  M itg lied e r, d e re n  D ie n s t­
bezüge d ie  Ja h re sa rb e itsv e rd ie n s tg re n z e  
nach  dem  A nV N G  ü b e rs te ig e n , h a b e n  als
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B eitrag  7 vom  H u n d ert ih re r  D ienst­
bezüge zu en trich ten .

b) A ngestellte  M itglieder, deren  D ienst­
bezüge die Jah resa rb e itsv e rd ien stg ren ze  
nach dem  AnVNG nich t überste igen  und  
die die B efreiung  von der A ngeste llten ­
versicherung  b ean trag t haben, haben  als 
B eitrag  den in  § 112 Abs. I AnVNG fe s t­
gesetzten  P flich tversicherungsbeitrag  zu 
en trich ten . A ngestellte  M itglieder, die die 
B efreiung  von d e r V ersicherungspflicht 
in der A ngeste lltenversicherung  nicht b e ­
an trag t haben , zah len  den M indestbeitrag  
gem äß Abs. I b Satz  1, solange sie in 
einem  A n g este lltenverhä ltn is  tä tig  und  
M itglieder d e r A ngeste lltenversicherung  
sind, unbeschadet des R echtes d e r fre i­
w illigen M ehrzah lung  gem äß Abs. IV.

III. Die beam te ten  M itg lieder im  S inne des § 13 
Abs. II haben  den aus Abs. I sich e rgeben­
den B eitrag  zu en trich ten , w obei jedoch das 
D iensteinkom m en m it a llen  Zuschlägen fü r 
d ie B erechnung des B eitrags au ß er A nsatz 
bleibt.

IV. F reiw illige M ehrzah lungen  sind zulässig, je ­
doch d ü rfen  sie einen B etrag  von 3000 DM 
im  K a len d e rjah r n ich t übersteigen , w obei es 
gleichgültig  ist, zu w elchem  Z eitp u n k t des 
K a len d erjah res  d ieser B etrag  bezahlt w ird .“

19. § 18 Abs. I e rh ä lt folgende Fassung:
„I. Die M itglieder sind verpflichtet, die fälligen 

B eiträge bei d e r A nsta ltsv e rw a ltu n g  nach 
deren  R ich tlin ien  e inzuzahlen .“

20. In  S 18 Abs. VI w ird  „ II I“ durch „IV “ ersetzt.
21. § 23 Abs. I Ziff. 1 e rh ä lt folgende Fassung:

„1. bei v o rübergehender B eru lsun fäh igke it, w enn 
sie län g er als 26 W ochen ged au ert hat, vom  
Beginn der 27. Woche an ; bei angestellten  
M itg liedern  der A n sta lt von dem  Z eitpunk t 
an, zu dem  die G ehaltszah lung  eingestellt 
w urde, frühestens nach dem  4. M onat vom 
Beginn der B eru fsu n fäh ig k e it an .“

22. § 24 Abs. I Ziff. 2 e rh ä lt fo lgende Fassung:
„2. der Zuschlag jäh rlich  17 vom  H u ndert der 

b is zum  E in tr it t  des V ersorgungsfalles fä lli­
gen B eiträge, sow eit sie d ie jäh rlichen  M in­
destbe iträge  (§ 17 Abs. Ib) überstiegen  haben. 
A usgleichbeträge oder A lterszuschläge im 
S inne des § 13 Abs. III Satz 2 sind n icht zu­
schlagsfähig.“

23. In § 24 Abs. II w ird  die Zahl „300“ durch die
Z ahl „480“ ersetzt.

24. § 28 Abs. I und II e rh ä lt folgende Fassung:
„I. Das W itw en- oder W itw ergeld  b e träg t drei 

F ü n fte l des sich nach § 24 Abs. I e rrechnen ­
den R uhegeldes, das dem  M itglied zustand 
oder zugestanden w äre, w enn es am Tage 
seines Todes dauernd  b eru fsun fäh ig  gew esen 
w äre, m indestens aber 1080 DM.

II. Das W aisengeld b e träg t bei H albw aisen  ein 
F ünfte l, bei D oppelw aisen ein D ritte l des 
sich nach § 24 Abs. I errechnenden  R uhe­
geldes des vers to rbenen  M itgliedes, m in ­
destens aber bei H albw aisen  480 DM, bei 
D oppelw aisen 960 DM.“

25. In  § 41 Abs. I w erden  die W orte „w ird ein
Sechstel“ durch die W orte „w erden siebzehn vom
H u n d e rt“ ersetzt.

26. § 43 Abs. I e rh ä lt folgende Fassung:
„I. D as W itw en- oder W itw ergeld b e träg t drei 

F ünfte l, das W aisengeld bei H albw aisen  ein

F ünfte l, bei D oppelw aisen ein D ritte l des 
sich nach § 41 e rrechnenden  R uhegeldes, bei 
H albw aisen  m indestens 180 DM un d  bei 
D oppelw aisen m indestens 360 DM jä h r lic h .“

27. § 44 e rh ä lt folgende Fassung:
„§ 44

I. F ü r  beam te te  oder festangeste llte  Ä rzte , Z a h n ­
ärz te  und  T ie rä rz te  m it gesetzlichem  o d er v e r­
tragsm äß igem  A nspruch au f R uhegeld  und  
H in terb liebenenverso rgung , die nach den  f rü ­
heren  V orschriften  M itglieder d e r  A n s ta lt 
w aren , gilt folgendes:
1. Sow eit sie vo r dem  15. N ovem ber 1938 M it­

g lieder gew orden sind, ge lten  sie auch 
w eite rh in  als M itg lieder k ra f t G esetzes.

2. Sow eit sie nach dem  14. N ovem ber 1938 
beam te t oder festangeste llt w o rd en  sind, 
b leiben sie, w enn  ih re  V erso rgung  in  eine 
b e itrag sfre ie  um gew andelt w orden  ist, f re i­
w illige M itglieder. Das R uhegeld  fü r  diese 
M itglieder b e träg t fünfzehn  vom  H u n d e rt 
d e r bis zum  Z eitp u n k t der U m w an d lu n g  
in eine be itrag sfre ie  V ersorgung  in sg esam t 
en trich te ten  B eiträge, jedoch n ich t m ehr, 
als sich nach § 24 Abs. I e rrechne t. Die 
B estim m ungen über die M indestle is tungen  
nach § 28 en tfallen . A nspruch au f  S te rb e ­
geld besteh t nicht.

II. Ä rzte, Z ahnärz te  und T ierä rz te , die nach  dem  
8. M ai 1945 ih re  B eru fs tä tig k e it im A n s ta lts ­
bereich e rs tm als  aufgenom m en h ab en  und  
w egen Ü berschreitung  d e r A lte rsg ren ze  von 
40'/i> Ja h re n  n icht M itglieder der A n sta lt ge­
w orden sind, können b is zum  30. S ep tem ­
ber 1957 die Z ulassung  als fre iw illiges M it­
glied bean tragen , w enn  sie die sonstigen  
V oraussetzungen  des § 10 e rfü lle n  u n d  das 
60. L eb en sjah r im Z e itp u n k t d e r  A n tru g ­
stellung  nicht ü b ersch ritten  haben. Bei ih n en  
k an n  von der Z ah lung  eines v e rs ich e ru n g s­
technischen A usgleichsbetrages oder e in es e n t­
sprechenden A lterszuschlages (§ 13 A bs. III) 
zu den lau fenden  B eiträgen  abgesehen  w or­
den. Als Tag des B eginns der M itg lied schaft 
soll der Z e itp u n k t d e r A ufnahm e d e r  B e ru fs ­
tä tig k e it im A nstaltsbereich  fe s tg ese tz t w e r­
den. W enn kein  vers icherungstechn ischer 
A usgleichbetrag  oder en tsp rech en d er A lte rs ­
zuschlag ge fo rd e rt w ird , is t fü r d ie  zu rü ck ­
liegende Zeit der M indestbe itrag  nachzu­
zah len .“

28. Die S atzungsänderung  t r i t t  am  23. F e b ru a r  1957 
in  K raft.

M ünchen, den 16. F eb ru a r  1957
Der Präsident der Bayer. Versicherungskam m er

R udolf H e r r g e n

Berichtigung
In  d e r V erordnung des B ayerischen S ta a tsm in i­

ste rium s der F inanzen  vom 27. D ezem ber 1956 über 
den E rlaß  eines K ostenverzeichnisses zum  K o slcn - 
gesetz vom 17. D ezem ber 1956 (GVB1. S. 519) m uß es 
u n te r  T a rif Nr. III. 1 in  Ziff. 5 a) s ta t t  „Z iff. 1 d )“ 
richtig  „Ziff. 1 b)" heißen.

M ünchen, den 19. F eb ru a r 1957
Bayerisches Staatsm inisterium  der Finanzen
I. V. gez. Dr. P a n h o l z e r ,  S ta a ts s e k re tä r

H e ra u s g e g e b e n  von  d e r  B a y e r i s c h e n  S ta a t s k an z le i ,  M ünchen ,  P r i n z r e g e n t e n s t r a ß e  7. R e d a k t io n :  A. K önig ,  M ü n c h e n ,  
R e i tm o r s t r a ß e  29 D ruck  M ü n ch e n e r  Z e i tu n g s v e r la g .  M ünchen  3. B a y e r s t r a ß e  5?'S9. F o r t l a u f e n d e r  B ezug  n u r  d u r c h  d ie  
P o s ta n s ta l t e n .  B ez u g s p re i s  A u s g a b e  A v i e r te l j ä h r l i c h  DM 2.50 * Z u s t e l l g e b ü h r  E in ze lp re i s  bis  8 S e i te n  35 P fg .  le 
w e i t e r e  4 S e i te n  10 Pfg .  + P o r to .  E i n z e ln u m m e r n  n u r  d u rc h  d ie  B u c h h a n d lu n g  J .  S c h w e i tz e r  S o r t im e n t ,  M ü n c h e n  2.

O t to s t r a ß e  1 a, F e r n r u f  5 25 21.


